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Amtlicher Teil.
Berlin,  den 3. Februar 1915.

NW . 7, Unter den Linden 72/73.

Erweiterung der unter dem 1. November v. Js., 4758— und 2. Dezemberv. Js. —V. 5112—
neu Ausführungsbestiminungen zum Gesetz, betrffd.

Interstützung von Familien in den Dienst eingetretener
nschaften vom 28. Februar 1888/4 . August 1914,
im Einverständnis mit dem Herrn Reichskanzler

ndes angeordnet:
Nach den gesetzlichen Bestimmungen sind von der

chrung von ' Jamilienunterstützungen ausgeschlossen,
Emilien derjenigen Mannschaften , die in Erfüllung

^aktiven Dienstpflicht sich befinden . In Zukunft sollen
anspruchsberechtigt sein die Ehefrauen und die ehelichen
den ehelich gesetzlich gleichstehenden Kinder unter 15
ten, sowie-die unehelichen Kinder derjenigen Mann-
ten! die zurzeit ihre aktive Dienstpflicht erfüllen.

Gemäß Ziffer 2 des Runderlasses vom 2 . Dezember
- V. 5112 — sollen den Angehörigen aller derje-

n Mannschaften, die infolge der kriegerischen Ereignisse
mehr in der Lage waren in die Heimat zurückzu-

n, Unterstützungen' gewährt werden , sofern glaubhaft
icht wird, daß ' die Mannschaften als Gefangene im

Aichen Auslande zurückgehalten werden , wobei kein
-rschied zu machen ist, ob sie vom Feinde als Kriegs
Zivilgefangene behandelt werden.

Len Angehörigen dieser Mannschaften sind in Zukunft
jzustellen die Familien aller derjenigen im wehrpflich-
i Alter stehenden männlichen Personen , die sich im
ralm Auslande aufhalten und infolge von feindlichen
zahmen nicht imstande waren , ins Inland zurückzu
m, sowie die von den Feinden verschleppten, im wehr
,tigen Alter stehenden Mannschaften.
. Der Absatz 2 Ziffer 2 des erwähnten Erlasses ist da
zu ergänzen, daß hinter die Worte „im Auslande"
Worte„oder in einem Schutzgebiete" einzuschalten sind.
4 Die schuldlos geschiedene Ehefrau, der nach § 1578
B. G. B . der Mann den Unterhalt zu gewähren ver¬
hüt ist, ist unter den übrigen Voraussetzungen in Zu-
t zu unterstützen.
5. Die nicht militärisch ausgebildeten , gemäß § 32
!t 2 der Wehrordnung wegen bürgerlicher Verhältnisse,

besondere als die einzigen Ernährer hilfloser Familien,
lerbsunfähiger Eltern , Großeltern und Geschwister oder
! ß 99 Ziffer 2 a . a. O . zurückgestellten, ober später
erufenen Mannschaften erfüllen ihre gesetzliche aktive
»stpflicht; die Unterstützung ihrer Angehörigen kann

in der in Ziffer 1 vorgesehenen Beschränkung erfolgen.
Das gleiche gilt hinsichtlich der nicht reklamierten , beim
gsersatzgeschäft ausgehobenen oder später eingestellten
tärpflichtigen Mannschaften.
5. Diejenigen Mannschaften , die auf Reklamation vor-
g entlassen worden und militärisch ausgebildet sind

Zwischen den Schlachten.
Kriegsroman von Otto  Elster.

(Nachdruck verboten .)

(Wehrordnung § 82, 5c) treten gemäß § 14 Ziffer 4 der
Heerordnung zur Reserve über . Falls diese Mannschaften
in den Heeresdienst eintreten , ist den Angehörigen die
reichsgesetzliche Unterstützung zu gewähren.

7. Von verschiedenen Seiten sind Zweifel darüber
erhoben worden , ob bei der Prüfung der Bedürftigkeit
innerhalb der in § 2 Abs . 1a a. a . O . genannten Gruppe
von Personen unterschieden , d. h. die Unterstützung für die
Frau versagt , für alle oder einige Kinder aber gewährt
werden kann. Eine solche Unterscheidung ist nicht gerecht¬
fertigt , da das Gesetz die Familien mindestens in der Zu¬
sammenfassung der in § 2 Abs. 1a a . a .O . bezeichneten Per¬
sonen als eine Einheit betrachtet.

Für die Erstattung der nach diesen Bestimmungen ge¬
machten Bewilligungen in Höhe der in § 5 a. a. O . fest¬
gesetzten Mindestsätze durch das Reich und zwar vom 1.
Januar 1915 ab , wird Sorge getragen werden.

Ich gebe mich der Erwartung hin , daß die Lieferungs¬
verbände , wie sie dies im großen Ganzen bereits bisher
in durchaus anerkennenswerter Weise getan haben , auch
in Zukunft nach vorstehenden Grundsätzen verfahren und
gerne dazu beitragen , die Kampfesfreudigkeit unserer Va¬
terlandsverteidiger zu erhalten.

Der Minister des Innern . v. Loebell.
* *

Montabaur,  den 14. Februar 1915.
Beröffentlicht.

Der Landratsamtsverwalter:
Bertuch,

Reg .-Asseffor.

viele Einwohner waren durch die auf den Straßen
springenden oder die Dächer durchschmetternden«maten verwundet oder getötet worden. In den letztenHm war eine Blatternepidemie ausgebrochen und
^rte zahlreiche Opfer . Als schließlich auch noch der
lWr sein gespenstisches Haupt innerhalb der belagerten
Ai erhob, war die Sterblichkeit zu einer furchtbaren
«I angewachsen.

Nach abgeschlossener Kapitulation atmete die Be-
ierung auf. Wenn sie auch keine Freude empfinden
M, als das Landwehrbataillon , welches die Festung
Me, mit Trommeln und Pfeifen einrückte, so sah man
l preußischen Soldaten doch mit einer stumpfen Gleich-
«9ictt entgegen. Schlimmer als in den letzten Wochen
"r der scharfen Herrschaft des tapferen Kommandanten,
W Tailland, konnte es den Pfalzburgern auch unter
Wer Regierung nicht ergehen. Die französische
mrung sah man ohne Bedauern scheiden. Es hatten
unter dieser so viele zweifelhafte Elemente, Versprengte
der Schlacht bei Wörth , flüchtige Franktireurs , ge-

daß die Sicherheit von Gut und Leben der Ein-
oft. genug durch die eigenen Verteidiger bedroht

,rT\ Major Tailland ahndete freilich jeden Exzeß seiner
^ „iEn mit strenger Strafe , aber vieles kam nicht zu
, " und denunzieren mochten die Einwohner die
'men Soldaten nicht.
.^Mbiundfünfzig Offiziere und achtzehnhundert Mann

fcirws, ! e Anisen , nachdem auf Befehl des Major
Uten -J 1 e 65  der Festung vernagelt worden

welches Jeannes Eltern gehörte, war in
! M»?^ i^ ? ^^ eschießung so arg beschädigt worden,
>Co ? ' »-6 Barmentier sich entschloß, auch fernerhin
aus ® Wohnung zu nehmen. Monsieur Hoffers

' m schönes, zweistöckiges Gebäude, in dessen unteren

Bekanntmachung.
In den Gehöften des-

Wilh . Ludwig Klauer in Grenzhausen,
Ludwig Grieß „
Fr . W . Braß
Adolf Remy „
Clemens Sanner „
Reinh . Caesar „ „ und
des W . Leopold Menningen in Hillscheid

ist die Maul - und Klauenseuche  amtlich festgestellt
worden . Die Gehöfte sind gesperrt.

Die in dem Gehöft des Wilh . Remy in Grenzhausen
ausgebrochene Maul - und Klauenseuche ist erloschen.

Montabaur,  den 16. Februar 1915.
Der Landratsamtsverwalter:

Bertuch,
Regierungs -Assessor.

Auf die Bekanntmachung des Herrn Territorial -Dele-
gierten der freiwilligen Krankenpflege vom 5. Oktober v. I.
^Kreisbl . Nr . 169) wird mit dem Hinweis aufmerksam
gemacht , daß warme Decken, warme Unterkleidung , Ge¬
nußmittel (Tabak ) nunmehr wieder dringend für die
Truppen erwünscht sind.

Die an allen Orten bestehenden Sammelstellen sam-

Räumon sich ein Cafe befand, lag an dem großen Platz
in der Mitte der Stadt . Auf diesem Platz , dem Sammel-
vunkt der Pfalzburger , befand sich das Denkmal des be¬
rühmten Sohnes der Stadt , des Marschalls Mouton,
Comte de Lobau . Eine doppelreihige Platanenallee um- 1
säumte den hübschen Platz, dessen eine Seite jetzt allerdings
einem Trümnlerhaufen glich.

Am dritten Tage nach der Kapitulation bezog die
Familie Hoffer mit Madame de Parmentier und Jeanne
das Haus an der Place d'Armes . Nicht ohne Wehmut
schied Jemne von dem einsamen Chateau Pernette , mit
dem sie die Erinnerung für alle Zeit auf das engste ver¬
knüpfen würde.

In der Stadt gab es viel zu tun . Der Kapitan
suchte seine alten Bekannten auf. Madame Hoffer und
Josephine räumten die Wohnung ein und Madame
de Parmentier schrieb einen langen Brief an ihren Gatten,
der noch immer in Chatillon weilte.

So war Jeanne sich selbst überlassen. Sie stand am
Fenster des Wohnzimmers und lieb die Blicke über den
Platz schweifen, auf dem sich ein reges Leben entwickelte.
Aus den Dörfern waren die Landleule gekommen, um
ihre Vorräte zu verkaufen. Frisches Fleisch, Kartoffeln,
Eier . ja. selbst Brot und Mehl waren in den letzten
Wochen in Pfalzburg selten geworden , und so beeilte sich
jeder, Küche und Keller wieder mit den lang entbehrten
Vorräten zu füllen. Vor der an dem Platz liegenden
Hauptwache standen die bärtigen , preußischen Landwehr¬
leute und sahen mit behäbigem Lächeln dem Treiben auf
dem Markte zu. .

Plötzlich schrak Jeanne zusammen. War lener Mann,
der langsam und sich scheu umsehend an der Häuserreihe
entlangschlich, nicht Viktor , ihr Vetter ? — Sie beugte sich
vor , um besser sehen zu können. Da war die Gestalt
schon hinter der Ecke der Straße verschwunden. Sie
atmete auf, wandte sich ab, um zu Josephine zu gehen,
als die Tür des Zimmers geöffnet wurde und eine männ¬
liche Gestalt eintrat . Jeanne wankte. Dann stützte sie
sich fest auf das Fensterbrett und sprach mit bebender
Stimme : „Viktor, Sie hier? — Was wollen Sie von mir ?"

meln die Gaben und senden sie möglichst sortiert an die
am Sitz jeden Generalkommandos eingerichteten Abnahme¬
stellen I und II . Die Abnahmestellen I empfangen die
Liebesgaben für Verwundete und Kranke , die Abnahme¬
stellen II für die Angehörigen des Feldheeres.
Die Abnahmestellen befinden sich in Cassel (11. Armeekorps)

Abnahmestelle I : Jrankfurterstraße 70,
Abnahmestelle II : Moritzstraße 29;

in Frankfurt (18. Armeekorps)
Abnahmestelle I : Hohenzollernstraße 2 (Fürstenhof ),
Abnahmestelle II : Hedderichsstraße 59.

Sendungen an diese Abnahmestellen , die auch un¬
mittelbar erfolgen können, sind frachtfrei nach 8 50 s der
Mil .-Tr .-Ordnung . Von den Abnahmestellen aus gehen
die Gaben sortiert an die Depots der freiwilligen Kranken¬
pflege in den Sammelstationen und von hier aus erfolgt
die Beförderung in die Front.

Montabaur,  den 14 . Februar 1915.
Der Landratsamtsverwalter:

Bertuch,
Regierungs -Affess or.

Vornahme von Haussammlungen bei den katholischen
Einwohnern des UnterrvesterwaldkreifeS im Jahre

1918 betr.
Laut Verfügung des Herrn Ober -Präsidenten vom

19 . Dezember v. Js . sind für das Jahr 1915 folgende
Haussammlungen bewilligt worden:

1. der Diözesan- Knabenerziehungsanstalt in Marien¬
hausen;

2. dem Fürsorgeverein Johannisstift bei den katholischen
Einwohnern des Regierungsbezirks Wiesbaden;

Die Zurücknahme der Bewilligung ist Vorbehalten
worden für den Fall , daß die kriegerischen Ereignisse die
Abhaltung der Sammlungen bedenklich erscheinen lassen
sollten , t

Weiter ist bestimmt , daß
1. die Haussammlung für die Knabenerziehuugsanstalt

in Marienhausen im November,
2. die Haussammlung des Fürsorgevereins Johannir-

stift im April vorzunehmen ist.
Ueber die Kollekte für die Knabenerziehungsanstalt

werden noch weitere Anordnungen ergehen.
Montabaur,  den 14. Februar 1915.

Der Landrats amtsverwalter:
Bertuch,

Regierungs -Assessor.

BekL« ntrnachu«g.
Auf Grund des 8 36 b der Verordnung des Bundes¬

rats vom 25 . Januar d . I . ergeht zufolge Beschlusses des
Kreisausschusies mit Genehmigung des Herrn Regierungs-
Präsidenten in Wiesbaden folgendes Verbot:

Das Bereiten von Kuchen  ist nur denjenigen

Viktor stand da mit gesenktem Haupt und zitternd am
ganzen Körper.

„Verzeihen Sie mir . Jeanne —" flüsterte er scheu.
„Ich habe mich in das Haus meiner Eltern geschlichen—
ich sah Sie am Fenster stehen — ich konnte nicht vorüber
gehen — ich mußte Sie sehen, Sie sprechen — Jeanne ",
rief er plötzlich leidenschaftlichaus , „nehmen Sie den ent¬
setzlichen Fluch von mir , der seit jener unglückseligen
Nacht auf mir lastet, der mich erdrückt, der mich tötet !"

Jeanne empfand Mitleid mit ihm, dessen bleiches
hageres Gesicht, dessen düstere Augen J >ie leidenschaft¬
lichen Kämpfe verrieten , welche seine Seele durchwogt
hatten. „ ,

„Sprechen Sie , Viktor ", sagte sie, tief aufatmend.
„Was kann ich für Sie tun ?"

Aufschluchzend sank er ihr zu Fützen, ergriff ihr
Gewand und bat, zu ihr flehentlich auffchauend: „Ent-
sündige mich, Jeanne — entiündige mich!"

Jeanne ward erschreckt durch seine Leidenschaftlichkeit.
Sie faßte sich indessen, löste ihr Gewand aus seinen um¬
klammernden Händen, trat etwas von ihm zurück und ent-
gegnete mit mildem Ernst : „Erheben,Sie sich, Viktor.
Wenn ich mit Ihnen sprechen soll, so dürfen Sie nicht in
Ihre Leidenschaften zurückfallen. Da ^ — setzen Sie sich,
und nun sagen Sie mir , was Sie wünschen, das ich tun
soll. Sprechen Sie nicht über die Vorfälle in jener Nacht
— sie mögen vergessen sein."

Er erhob sich, wankte zu einem Sessel, ließ sich schwer
niederfallen , sah Jeanne eine Weile mit starren , großen
Augen an und schlug dann die Hände vor das Gesicht,
bitterlich ausschluchzend.

Jeanne trat zu ihm und legte sanft dre Hand auf ferne
Schulter . Hastig ergriff er ihre Hand und preßte sie an
die brennenden Lippen.

„Ich danke Ihnen , Jeanne — o. ick danke Ihnen . . .
und nun will ich Ihnen auch alles sagen — in aller
Ruhe . . . hören Sie mich an, Jeanne ."

„Ich höre Sie , Viktor ", entgegnete das junge Mädchen
und trat zu dem Fenster zurück, den Unglücklichen mitleids¬
voll beobachtend. (Fortsetzung folgt.)



mdmi  bezw . Konditoren des Kreises gestattet, welche sich
seither ausschließlich mit der Kuchenbereitunq befaßt
haben . Insbesondere wird das Bereiten von Kuchen in
den Prwathaushaltungen und Gastwirtschaften bei fest¬
lichen Gelegenheiten , wie Verlobungen , Hochzeiten , Kind¬
taufen , Kommunionfeiern , Leichenfeiern , für dieFastnachts-
zeü und dergl . verboten . ° 1 '

in Kraft tritt mit bcm  Tage der Bekanntmachung
Montabaur,  den 15 . Februar 1915.

Der Vorsitzende des Kreis -Ausschusses :
Landratsamtsverwalter

_ _ Bertuch,  Regierungsassessor.

Bielsk unö VlvÄ kinlltnvmmen>Sut  BetreibungRun-«««s
' Aus Köniasbera  wird aemeldet : ^— . . raus uonigsoerg  wird gemeldet : De»W W

>VDö. Großes Hauptquartier , 14 . Febr . 1915 , vormittags I flbent  von Ostpreußen weilte in den letzten $ 2/
(Telegramm . — Amtlich .) ' Regierungsbezirken Allenstein und Gumbinnen

bereitung der durch die Vertreibung der Russen « ö.
Verwaltungsmaßnahmen . Die besichtigten
im allgemeinen ein nickt oanr In a

Moi

Westlicher Kriegsschauplatz . „ „ , _ _
Feindliche Angriffe gegen die von uns bei St. |*m allgemeinen ein nicht ganz so schlimmeŝ Ä ^

genommenen englischen Schützengräben wurden F100  ursprünglich erwartet hatte . Die Behörde»

XVIII . Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando

Frankfurt a . M ., den 8. Februar 1915.

Betr . Benutzung von Militärzügen durch Zivilpersonen.
Bekanntmachung.

Allen Zivilpersonen wird die Benutzung von Militär - 1Wesintlickes " creiamt
zugen verboten sofern sie sich nicht im Besitz eines von 1 *
höchsten Militärbehörden oder von Linienkommandanturen
ausgestellten schriftlichen Geleitscheines befinden

avgewiesen . Sonst ist nichts Besonderes zu melden.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Bersolgungskämpfe an und jenseits der ost-
preutzischeu Grenze nehmen weiteren, sehr günstigen
Verlauf.

In Pole « , nördlich der Weichsel , besetzten wir nach
kurzem Kampf Bielsk und Plozk.

Etwa 1000 Gefangene
fielen in unsere Hand.

In Polen , südlich der Weichsel , hat sich

ihre Tätigkeit in dem vom Feinde
sämtlich wieder auftiehmen.

*

geräumten

r
4s« 1

In der ausländischen Preffe haben die aben-

Eine Ansprache der Kaisen.
Aus dem Feldpostbrief eines Berliner Kriegsft ^ ^

entnimmt die Voss . Ztg . die Mitteilung : Bei
nachtsfeier auf dem westlichen Kriegsschauplatz 3 ”
der kurzen aber ergreifenden Weihnachtspredigt JJ
sionspfarrers der Kaiser  sich von seinem Sitz^

nichts !und eine Ansprache an die Versammelten gerichtet
mächtig bewegt habe . Zum Schluffe habe der
etwa folgendes gesagt:

n , Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot werden auf Neuerlichsten Gerüchte über unermeßliche Verluste der
Gesetzes über den Belagerungszustand Deutschen in den Kämpfen östlich Volimow (Anfang

X * . aa ä/Äisk «- ) * # + « - . stmd°n. 91

Ich hätte uns allen und jedem einzelnen vl>;
meine lieben Jungen , von Herzen gegönnt , da

ieii
jefi
schr

lle

De
rdin
fe 10'

* r. p r c - —1— gM . uucm „tuiiic
bestraft , sofern die sonst bestehenden Gesetze keine schärfere
Strafe bestimmen.

Fest am heimischen Herd in Frieden und Freude

oesllmmen . «“ iu  iqujqmu , oay oxe oeur,cyen Äeuuste vei ist mein f . i » .  is*

Stellvertr . Generalkommando des 18 . Armeekorps . b^stn Angriffen im Verhältnis zum erreichten Erfolg j, a' ße ben ^rieg nicht gewollt , er iS
Der Kommandierende General:

Frhr . von Gall,
General der Infanterie.

Veröffentlicht.
Montabaur,  den 14. Februar 1915.

Der Landratsamtsverwalter:
Bertuch.

Regierungs -Assessor.

| gering waren.
Oberste Heeresleitung.

Plozk ist die bekannte Stadt an der Weichsel . Vielst!
liegt 17 Kilometer nordöstlich von Plozk , an der Vereinig¬
ung der Straßen von Sierpc und Raciouz . Die Besetzung
beider Städte ist u . a . ein neuer Beweis der großen
Marschleistungen unserer Truppen.

habe den Krieg nicht gewollt,  er ist u,
gezwungen worden , nun wollen wir ihn aby
durchfechtcn , mit Gottes Hülfe bis zum g^ K
Ende.

Nichtamtlicher Teil

Der

Der öfterreichUch-aagorilche
Tagesbericht.

tcit
ten
>ris

heute früh durch

WTB . Wien , 15. Febr . Amtlich wird verlm >be>
15 . Februar mittags : In Russisch -Polen und West- »er
hat sich nichts Neues ereignet . *

Die Kämpfe in den Karpathen sind weiter im

Krieg.
„ Montabaur , 17 . Febr . ,, _ 7

Sonderausgabe des Kreisblattcs bekannt gegebene nach -! r —, - ~ -- — ..
ft- hmd - Sie, - » Nachricht ud ° , di - , r ° ß- neun , i " wuide g - st-m Nad
lä -iig - Schlacht i„ dk » Masuren Lurde hi-, ,„ i, !," ^ ,a,' ?ilaü rülü ^ -dräüm « -«»-- m d,r

| großer SBegeiftejung aufgenomrnen. Alsbald wurde durch! ^ ^ .9 __angt.

eitet

großer -vegerperung ausgenommen . Atsvatd würbe durch
feierliches Glockengeläute der beiden Kirchen und der Ka - berrickt abaeKben von ra , * £ra fnbcnt11
pelle der barmh . Brüder das frobe . bedeutsame Ereianis H aMehen von unbedeutenden Grenzgefechtei,.»Ü6V deutsche Tagesbericht . pelle der barmh . Brüder das frohe , bedeutsame Ereignis^ l . V t l l UJ le r 1« 1' vs.*, vuumj . ucutUi | UUie V̂ ceiljniS

WTB. Großes Hauptquartier. 15 Febr 1915 nntmittnn« ^ " getragen. In einigen Schulen sangen die Kinder:
T-learamni- _ L .» ' . Swß -r Gatt , wir l°b-u dich" , Mm, »ab ,t -in schul.Telegramme . — Amtlich

^ Westlicher Kriegsschauplatz.
, Südlich Upern  bei St . Eloi entrissen wir dem

Feinde em etwa 9ütt Meter langes Stück feiner
Stellung . Gegenangriffe waren erfolglos.

Ebenso mitzlang ein Angriff des Gegners in der
Gegend südwestlich La » affee.

Einige Dutzend Gefangene blieben in unseren
Händen.

Den Borgraben , den wir am Sndelkopf am 12
Februar verloren hatten , haben wir wieder gewonnen;

Der Stellvertreter des Chefs des © eneraij
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant

freier Tag . Die Stadt prangt im reichsten Fahnenschmuck.

lieber 50000 Me«
gelange«.

Febr . Amtlich wird verlU ,r

WTB . Großes Hauptquartier , 16 . Febr . 1915.
Telegramme . — Amtlich.

a»§ Sengern im Lauchtale wurde der Feind̂ gewörfen' Iwu ^de die russisch- 10. Armee ! die aus ",,»wdesteas ! überschritten, die Russen uiM "zWm-wsp-ch,-mutt--darauf  ß-i-wL tt Ja,.,..--.-'aa«.SÄ ! «5 ÄrJWSH *
O . Micher Kriegsschauplatz . b̂estand , nicht nur aus ihren stark verschanzten wickelten, machten wir gestern über 500 Gesa nqer

WTB Wien , 16
16 . Februar 1915:

Die allgemeine Situation in Russisch -Polen uni
galizien ist unverändert.  Es fanden nur AktT,.
kämpfe statt . ^ r

An der Karpathenfront  wird heftig gefönt
Mehrere Tag - und Nachtangriffe der Russen gegen i,
Stellungen der Verbündeten wurden unter große« m
lüsten des Feindes , der hierbei auch 400 Mann  nt
fangenen verlor , zurückgeschlagen . 1 jy

Die Aktionen in der Bukowina  verlaufen w
Die Sereihlinie wurde überschritten , die Russen unte^

Nördlich Tilsit  wurde der Feind aus Piktupöntn Etcllnngen östlich der masurischen Seenplatte,imh inirh tn _ e_ - . . n «. ^ -
vertneben und tPtrb in Richtung auf Ta urogaen  weiter
gedrängt . **

Diesseits und jenseits der Grenze östlich der Seen¬
platte dauern die Verfolgungskämpfe noch an.

Ueberall schreiten unsere Truppe « schnell vor¬wärts.

sondern auch über die Grenze geworfen  und
schließlich in nahezu völliger Einkreisung

veroichteub grschlagrn.
Nur Neste können in die Wälder östlich von

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstaEE
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

t

Gegen feindliche , über Lomza vorgehende Kräfte stoßen Suwalki und bei Angnstow entkommen sein , woticke Terle m dpr I _ _ _ . . .. _ ~ ^deutsche Telle m der Gegend von Kolno vor.
Jin Weichselgebiet gewannen mir weiter Boden.

Raeionz ist von nns besetzt.
In den vorhergehenden Kämpfen wurden neben zahl¬

reichen Gefangene » 6 Gesck,ütze erobert.
In Polen , links der Weichsel , keine wesentliche Ver¬

änderung.

Oberste Heeresleitung.

Während der heutige Tagesbericht aus dem Westen
wieder neue Einzelerfolge meldet , läßt er zugleich erkennen,
Mit welch überraschender Schnelligkeit unsere Streitkräfte
östlich der masurischen Seenplatte und in Nordpolen vor¬rucken.

Auf der ganzen Front von der Nordostecke Ostpreußens
bis zur Werchsel schreitet der Vormarsch unserer Truppen
schnell und sicher voran . Der Ort Piktupönen , aus

ihnen die Verfolger auf den Fersen sind.
Die blutigen Verluste des Feindes sind sehr

stark.
Die Zahl der Gefangenen steht noch nicht fest,

beträgt aber sicher

weit über 3000».
Mehr als 40 Geschütze und

60 Maschinengewehre find genommen.
Unübersehbares Kriegsmaterial

ist erbeutet.
Se . Majestät d - r Kaiser  wohnte den cnt

l eH föte  s s n »ur &en , liegt halbwegs zwischen scheidenden Gefechten in der Mitte unserer Schlacht-
Tllsll und der russtschen Grenze , von dieser etwa 10 km n „ irentfernt : das näckkte Ziel — Hinte vel.entfernt ; das nächste Ziel des russischen Rückzugs an
diesem Kelle der Front , Tauroggen,  dessen Name aus
der Geschichte der Freiheitskriege gegen den korsischen Er

Der Sieg wurde durch Teile der alten Osttruppen
und durch junge , für diese Aufgabe herangeführten

°b -- . - w ° h. bekannt ist an , „ 1̂ . » Mm TSSSTSSSSBoden.

Weiter südlich , östlich der Seenplatte , schreitet die Ver
folgung ebenfalls rasch voran.

ebenbürtig erwiesen haben , errungen.
Die Leistungen der Truppen bei Ueberwindung

*“? !?** Streitkräfte, durch ein Vor- der schwierigen Witterungs - und Weaeverhältnisse ingehen über die Narewfestuna Lomza dem weichenden ruk- o - ^ v m
sischen Heere Hilfe zu bringen, begegnet unsere Heeres- ^ Utlb  fortgesetztem Marsch und Gefecht gegenleitUNa durckl einen Nnrstnkr in W einen irihen (Hoitnpr ftnS^ ." ung durch etnen Vorstoß in der Gegend von Kolno, einen zähen Gegner sind über jedes Lob erhaben.
Ss . ' tetw ® ” " se ' an 6st s ° ‘ « ' » « » « . , « »>- - , § - « » . H,

W -i. for . geschcj. t -n sind u »,-r - T -upn -n in N ° rd, ° lm ^ » " » . 1« » - » . » i « v ° » 8 - n - ralob - rft » . Sich,
rechts der Weichsel . Nach der Einnahme von Sierpc fürt 1,0 * tt ttnt> General der Infanterie v . Bülow  in
sie in südlicher Richtung nach Racio nz  vorqedrunaen glänzender Weise durchgesührt wurden , mit alter
und haben diese Stadt , die 35 Kilometer von Sierpc ent - Meisterschaft,
lernt ist , bereits in Besitz genommen . Die Kriegsbeute
an Gefangenen und Geschützen vermehrt sich bei allen
diesen Kämpfen.

Oberste Heeresleitung.

Die Säuberung der Bukowina vom Fei ») ,s
WTß . Wien . 15. Febr . Dos „ Reue Wiener )>

Matt " meldet aus Burdujeni : Die ganze Bukowi « nr
vom Feinde gesäubert , und nur bei Czernowitz sind ne
Russen verschanzt in Erwartung weiterer Kümpfe , i tu
Czernowitz selbst vollständig von den Russen geräuml
Unsere Truppen sind bereits an den Stadttoren angelt
Aus Wisnitz eingetroffene Personen melden , daß dieRt L
^h^en Rückzug aus Kolomea angetreten haben und ni
unter Artilleriemangel leiden . Mit Vertrauen ein
die Bevölkerung die baldige Offensive gegen die R»
Der von den Russen in den Ortschaften Hurahnn
Kimpolung und Radautz angerichtete Schaden ist a
ordentlich groß . Die österreichischen Behörden sind
abend in Suczawa eingetroffen.

Die Nähe des 18. Februar.
WTB . London , 14 . Febr . Der Korrespondent

Marineversicherung schreibt im „Daily Telegraph ":
deutsche Drohung , daß am 18 . Februar ein neuert
bootangriff beginnen würde , hatte zur Folge , daß
Andrang bei Lloyds sehr groß ist , da die Kaufleute *
Steigerung der Versicherungsraten  befürchten
sich gerne decken möchten . Trotz der Nähe des 18. A
streg die Versicherung für britische Dampfer nicht übi
Prozent . Für nichtbritische Dampfer werden jedoch
jöhere Raten bezahlt . Die Rückoersicheruna stieg aus
und mehr Prozent.

Stark verminderte Stcnereinnahmen in Engl " ^
London , 15. Febr. (Ctr. Jrkst.) Der Ertrag

Besitz- und Einkommensteuer samt Zuschlägen für
Budgetjahr , schließend mit 31 . März 1916 , ist, der
Ztg ." zufolge auf 62 Millionen Pfund geschätzt geŵ c
er bleibt jedoch um rund 20 Millionen Pfund (über
Mionen Mark ) hinter der Schätzung zurück.

Die Schuld Belgiens an England.
WTB Zürich , 16 . Febr . Nach der Neuen

Zeitung eröffnete die Bank von England der bü.
Regrerung einen neuen Kredit von 250 Millionen Fv
oduß die Schuld Belgiens an England auf 600 M

Franken steigt.
* Amsterdam , 15. Febr. sCtr. Frkft.j Die kgl.

andische Stoomboot Maatschappij beschloß , den
nach Havre  bis auf weiteres einzustellen.



*« otterdam, 15. Febr. [SB. B. Nichtamtlich.) Wie
zuverlässiger Quelle berichtet wird, werden bereits die

>der  englischen Harwich -Linie  so übermalt,
den Schiffen der holländischen Batavia-

h\  gleichen. Schiffsrumpf, Deckteile und Boote er-
die Farbe dieser holländischen Linie . Auch die

MN werden überstrichen.
*

Ei» Kamps in den deutschen
Schützengröben.

g
^8 Berlin , 16. Febr . Französische Alpen-

gerieten, übereinstimmenden Meldungen der Morgen-
Ulter Zufolge, widerwillig in einen deutschen Schützen-
,be»E ®ic wurden von den Deutschen abgeschlossen und

. ..
zben hinunter, , . . . . .
le Franzosen wurden getötet,

fflitgerleutnant von Hiddessen verniitzt
Der erste Ueüerflieger von Paris,  Leutnant

Mand von Hiddessen, einer unserer hervorragendsten
i-ierflicger, wird , wie die deutsche Verlustliste mitteilt,
einem Eckundungsfluge am 4. Februar vermißt und

Ddet sich aller Wahrscheinlichkeit nach in französischer
angenschaft.  von Hiddessen, der zum Leibdragoner-

liment Nr . 24 Darmstadt gehörte, trat im Jahre 1908
dir deutsche Arncee ein, wandte sich zwei Jahre später
Fliegerei zu und erwarb das Flugführeczeugnis am
Januar 1911 für Euler -Doppeldecker. Er war der

tc deutsche Flieger , der am 30. August der Stadt Paris
Besuch abstattete . Dabei warf er fünf Bomben , von

,en drei explodierten . Für den kühnen Flug , der in
ris eine ungeheure Panik hervorricf , erhielt von Hiddessen
§ Eiserne Kreuz.

Die Helden der „Emde »» II".
* Berlin , 15. Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Dem

herigen Kommandanten S . M . Schiff „Ayesha ", Kapi-
leutnant v. M ü cke, ist das Eiserne Kreuz erster Klasse,
ganzen Besatzung  des Schiffes das Eiserne Kreuz

eiter Klasse verliehen ivorden.
*

Ile Höchstpreise für Speisekartoffel«.
* Berlin , !5. Febr . (W . B . Amtlich .) Der Bundes¬
hat in seiner heutigen Sitzung die Höchstpreise für
Zentner Speisekartoffeln um 1.75 Mark erhöht . Bei

n Mangel an Futtermitteln und dem verhältnismäßig
brieten Preise der Speisekartoffeln besteht die Gefahr,
j die Vorräte an Speisekartoffeln in großem Umfange
Mehfutter verwendet werden . Es ' kommt aber in

«er Linie darauf an , daß in den nächsten Monaten
eisekartoffeln für die menschliche Ernährung vorhanden
d. In derselben Verordnung sind schon ' jetzt Höchst-
ise für inländische Frühkartoffeln , die in der Zeit vom
Mai bis 15. August 1915 geerntet werden , auf 10 Mk.
gesetzt. Damit soll für Gärtner und kleine Landwirte,
mders in der Nähe der Städte , ein Anreiz geschaffen
dm, möglichst viel Frühkartoffeln zu bauen , die in
Monaten Juni und Juli für die Volksernührung zur

Gefallenen zlt. Es ist zu erwarten , daß die Vorträge in
Anbetracht des guten Zweckes sowie der zeitgemäß ge¬
wählten Themata sich auch in diesem Jahre eines regen
Besuches aus allen Kreisen der Bürgerschaft zu erfreuen
haben werden.

* Montabaur , 17. Febr. sVermißt heißt nich.
verloren .) Zur Beruhigung für diejenigen , die monate¬
lang nichts von ihren im Felde stehenden Angehörigen
gehört haben , teilt die Auskunftsstelle über im Felde
stehenden nassauischen Soldaten mit , daß sie jetzt erst Nach¬
richten von einem fett Anfang September Vermißten aus
Casablanka erhalten hat . Er ist dort mit anderen in¬
terniert und hat schon mehrere Briefe abgesandt , von
denen aber keiner angekoinmen ist. Er schreibt übrigens,
daß es dort allen gut gehe und kein Anlaß zur Beschwerde
vorliege . Vielleicht ist gerade das der Grund für die
Durchlassung des Briefes.

fügung stehen.

Ae völkerrechtswidrige Kriegslist der Russe»
WT6 Wien . 14. Febr . Das Armeeoberkommando
t bekannt: Es ereignete sich schon öfter der Fall , daß
ische Soldaten und selbst ganze Patrouillen sich öster-
>>schmngarischer Uniform bedienten, um kleinere Ab-
l>ngen zu überfallen . Da dies in den letzten Monaten,
lentlich vor Przemysl wiederholt vorkam , und diese
'errechrswidrige verächtliche Kriegslist in den Reihen
Feindes augenscheinlich beliebt zu werden begann,

®e ^ nötig , bekannt zu machen, daß jeder russische
dat und Offizier, der in solch schmählicher Weise im
npfe sich der Verkleidung bedient , standrechtlich  an
und Stelle behandelt wird . In den jetzigen Kämpfen

om Karpathen ereignete es sich nun , daß ein ganzes
Ms Bataillon in österreichisch-ungarischen Uniformen
>Angriff vorging . Das Bataillon wurde zersprengt
größtenteils gefangen genommen . Angesichts dieser Tat-
kmuß öffentlich erklärt werden ,daß selbst die größte Anzahl
>verkleideter Feinde , die uns in die Hände fallen , die

rge standrechtliche Behandlung aller nicht hindern wird.

Sttnnn mobilisiert gegen China.
Kopenhagen , 15. Febr. (Ctr . Bln .) Einer Mel-,

g der Petersburger „Nowoje Wremja " aus Tokio zu-
k wurden 3 Jahrgänge der japanischen Armee ein - f
Ip Un& Korea in den Ausnahmezustand erklärt.

kokales unb  provinzielles
Fkbr . Wie im vorigen so wird

lMduesem  Jahrein der Aula des Kaiser Wil-
tiW « i tnt La ^ ltm§  an vier auf einander folgenden

der Fastenzeit Abends 8 Uhr eine Reihe von
en ^wissenschaftlichen Vorträgen  statt-
nnnfinrv *??iden sprechen 1. am 22.  Februar Herr

Ä et, ” ‘ ^ rof- Dr J ° r >s übet Thema,
■o W Weltmacht bei den Römern und bei

d >^ Herr vr . He rwarth von Bitten-
Lichtbildern ; 3. am 8. März

Deriwom- ^ ^ Hfeller  über „Das Geschützwescnder
Witt 0 i - -T m . März Herr Pater Andreas
tskart - ^ "Krieg und Gottesglaube ". Ein¬
est ZU ^ den Buchhandlungen Kalb  und
lskarte m  ä u 75  Mg ., die Abonne-
^k°rte? i gl ? ', . Schüler zahlen 30 Pfg . für die
'g ftief.4- &.TH? dre Abonnementskarte . Der Rein-
^tioualsm 'e,? " k-- Wernekestiftung und zur Hälfte

»>nalstfftung für die Hinterbliebenen der im Kriege

** Grenzhausen . Herr Amo Gerwin,  zur Zeit
beim Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 40 im Felde gegen
Frankreich stehend, wurde zum Leutnant befördert.

Schenkelberg , 15. Febr. Dem Herrn Lehrer
Schmidt  dahier ging heute folgendes Dankschreiben zu:
»Königsberg  Pr ., den 11. Febr . 1915 . Sehr geehrter
Herr ! Für die mir gütigst überwiesene Spende von Liebes¬
gaben zur Linderung der Not unter den kriegsflüchtigen
Ostpreußen gestatte ich mir verbindlichsten Dank auszu¬
sprechen, den ich auch allen gütigen Spendern in geeigneter
Weise zu übermitteln bitte . Mit vorzüglicher Hochachtung
Vr . K ör t e, Oberbürgermeister ." sEs darf bemerkt werden,
daß der Opfersinn in der Gemeinde Schenkelberg groß ist.)

* Franzosen als Kannenbäcker. Am Samstag
wurde eine Anzahl gefangener Franzosen aus dem Ge¬
fangenenlager bei Limburg a. d. L. ins Kannenbäckerland
befördert. Sie werden, da sie anstellige und arbeitsfreu¬
dige Leute sind, in den stillstehenden Steingutfabriken als
Töpfer Verwendung finden.

Limburg , 15. Febr. Von fortdauernder erfreulicher
Opferwilligkeit  legen die Ergebnisse der kirchlichen
Kollekten,  welche die bischöfliche Behörde für Zwecke
der Kriegsfürsorge angeordnct hatte . Zeugnis ab. Während
die Kollekte für die Malteser rund 9300 M . ergab und
di ? Kirchensammlung beim Diözcsanbettage a>u 27.  De¬
zember 0 . I . für die Verwundeten nahezu 9000 M . er¬
brachte, beläuft sich der zum Geburtstage S . M . des
Kaisers für die Kriegsinvaliden in den Kirchen unserer
Diözese eingesammelte Beirag auf über 13,500 M

Camberg 13. Febr. Heute Nachmittag gegen5 Uhr
wurde im hiesigen Bahnhof eine mit Arbeitern der Bahn¬
meisterei Idstein besetzte Draisine (vierrädriges Eisenbahn¬
fahrzeug ) von einem Güterzuge überfahren . Der Hilfs¬
weichensteller Göber wurde dabei sofort gelötet, der Hilfs¬
weichensteller Held so schwer verletzt, daß an seinem Auf¬
kommen gezweifelt wird . Die Draisine wurde vollständig
zertrümmert.

Oberlahnstein , 14. Febr. Die Stadtverordneten be¬
willigten für die Beschaffung von Dauerware 20 000 Mk.
Außerdem verpflichteten sich die hiesigen Metzger, insge¬
samt 160 Zentner Dauerware der Stadtverwaltung zur
Verfügung zu stellen.

Köln , 14. Febr. Mit dem Bau einer direkten Eisen¬
bahnverbindung von Köln nach dem belgischen Lande , soll,
nach einer Mikteilung der Elbcrfelder Eisenbahndirektion
n allernächster Zeit begonnen werden.

Eingesandt.
Breitenau , 16. Febr. sBubenstreichj Das Volk ist

zur Zeit an und für sich erregt . Es hört von Erdbeben,
es hört von Bombenmerfen . Da ist es nicht zu ver¬
wundern , wenn gestern gegen 5 Uhr nachmittags alles
auf die Straße stürzte , als ein donnerschlagähnliches
Krachen erdröhnte , sodaß Fenster und Wände erzitlerten.
An rmhrcren Häusern flogen die Scheiben aus den Rahmen.
Und was war die Ursache? Drei Männer ( !) brachten
in der Richtung des Bärfloß -Stcinbruch s in nächster Nähe
des Dorfes Sprengstoff oder ein Sprengeschoß zur Ex
plosion . Hoffentlich kümmert sich die Behörde um dies,
„Heldentat ." Oder darf ohne Sühne ein ganzes Dorf
genarrt und erschreckt werden?

Ktetkenpferd-Si
I die beste lilienmildi-Seifi
. von Bergmann & Co., Radebeul, kür zarte weiße Haut und
' blendend schönen Teint , ä Stück 50 Pfg. Überall zu haben.- --

Neueste Nachrichten.
Der Kaffer bei dev Kämpfen

um Lyll.
WTB Berlin , 16. Febr . Aus Ltzck erfahren wir:

Einen wichtigen Abschnitt der Winterschlacht in Masuren
bildeten die Kämpfe in und um Lyck, welcher Ort den
Russen einen festen Stützpunkt geboten hatte . Unseren
Truppen gelang es, unter den Augen des an der Front
weilenden Obersten Kriegsherrn , am 14. d. M . den Feind
aus seinen Stellungen um die Stadt zu werfen . Kaum
waren die Sieger in die Stadt eingezogen, da erschien
auch der Kaiser  und traf dort auf der Hauptstraße und
dem Marktplatz neben zahlreichen russischen Gefangenen
Teile der elften Landwehrdivision und der zweiten In¬
fanteriedivision , insbesondere das rnhmgekrönte ostpreuß¬
ische Füsilier -Regiment Graf Roon Nr . 33 . Auf denr
Marktplatz , inmitten der zerschossenen Häuser und der
stark beschädigten Kirche spielte sich eine ergreifende denk¬
würdige Szene ab, die allen Zeugen derselben unvergeß¬
lich bleiben wird.

Die soeben aus de « schweren Kämpfen kom¬
menden , von Schmutz und Blut bedeckte« Krieger
drängten sich jubelnd um den Kaiser , der viele
Mannschaften und ave anwesenden Offiziere an-
fprach. Plötzlich drangen die erhabenen Klänge
der Nationalhymne und darauf das Deutschland,
Deutschland über alles ! aus vielen Tausende»
Kehlen zum Himmel empor . Alle Mauern und
Fensteröffnungen der zerschossenen Häuser waren mit Sol¬
daten besetzt, die ihren Kaiser sehen wollten . Beim Aus¬
gange der Stadt begegnete der Monarch dann noch zwei
einziehenden Bataillonen des Pommerschen Grenadier-
Regiments Nr . 2 mit ihren zerschossenen Fahnen . An
der Seite der Straße stellten sich die Truppen in einem
offenen Viereck auf. in deffen Mitte der Kaiser trat , um
seinen tapferen Grenadieren seinen Dank und seine An¬
erkennung auszusprechen . Sie hätten das in sie gesetzte
Vertrauen glänzend gerechtfertigt und sich ihrer Vorfahren
würdig erwiesen , die 1870 und wie vor hundert Jahren
in gleicher Gesinnung und durch unerschütterlichen Mut
und das Einsetzen der vollen Manneskraft das Vater¬
land vor dem Feinde geschützt hätten.  Es
sei gewiß, daß sie , mit der gesamten Heeresmacht,
auch weiterhin nicht Nachlassen würden , den Feind zu
schlagen, wo er sich zeige, bis er völlig niedergerungen sei.
Donnernd siel das Regiment in das von seinem Kommandeur
Grafen Rantzau als erneutes Gelöbnis : Treu bis zum
Tode!  ausgebrachte Hurra auf den Allerhöchsten Kriegs¬
herrn ein.

England«ab du v-Bioikrieg.
Die englische Admiralität  hat angeordnet , daß

Verluste von Han de lss chiffen  nicht mehr
öffentlich bekanntgegeben  werden sollen. Die
Dampfer der Hauptschiffahrtslinien werden, wie laut „Voss.
Ztg ." den „Hamburger Nachrichten" aus Brüssel berichtet
wird, von Kriegsschiffen  bis weit in das offene
Meer begleitet werden . Große Besorgnis herrscht in London
wegen der Sicherheit der englisch-niederländischen Post¬
dampferverbindung , die für den englischen Handel jetzt
nach dem Fall von Arrtwerpen von besonderer Bedeutung
ist. Es finden darüber zwischen England und Holland
diplomatische Verhandlungen statt . Die Londoner Zeitungen
behaupten , daß Deutschland seine Blockade nicht mit den
gewöhnlichen O-Bootcn , sondern mit 40 neu gebauten
Tauchbooten eines besonderen Typs beginnen wird , der
gestatte, daß die Boote lange im Meere fern von jedem
Stützpunkt weilen können.

Die Matznahm - rr der nordische« Staate « .
* Christiania . 16. Febr . sCtr . Frkft .j Die Anord¬

nung des norwegischen Reedervereins , daß alle norweg¬
ischen Schiffe deutlich sichtbar ihren Namen mit dem Zu¬
satz „Norge " auf beiden Schiffsseiten zu tragen haben,
wurde durch das hiesige Auswärtige Amt der deutschen
Regierung bekannt gegeben.

Braves evangelisches, nicht
so junges

— Eine unangenehme Begleiterscheinung des
gegenwärtigen Weltkrieges ist die Verteuerung fast aller
im Haushalt zur Verwendung gelangendeir Artikel . Da
wird es unsere Leserinnen interessieren zu erfahren , daß
das bereits in Millionen von Familien im ausschließlichen
Gebrauch befindliche selbsttätige Saue stoff-Waschmiitel
Persil  nicht nur nicht teurer , sondern in der gleichen
Güte und zum vollen Gewicht wie früher verkauft wird.
Wenn man bedenkt , daß Persil alle anderen Waschmittel
überflüssig macht, daß es ausschließlich und allein zur
Anwendung gelangt , springt der Vorteil für die Hausfrau
noch mehr in die Augen . Die mit Persil behandelte
Wäsche bezeichnet sich bekanntlich durch einen angenehmen
Geruch aus ; sie ist blütenweiß und ersetzt die Rasenbleiche
vollkommen , dabei ist Persil durchaus unschädlich und
greift die Gewebe in keiner Weise an . Erhältlich ist Persil
in allen einschlägigen Geschäften zu 65 Pf . das Pfd .-Pakel
bezw. 35 Pf . das */z-Pfd .-Paket netto Gewicht.

Dieustmilücheil.
wclches auch Wäschen . Gar¬
tenarbeit zu besorgen hat , für
sofort in kleinen Haushalt
mfs Land gesucht. Aner¬
bieten sind an die Geschöfts-
telle d. Bl . zu richteu.

Fleißige und zuverlässigellrbeitsi'
für unsere

Abteilung Charnottewerk
ür dauernde Beschäftigung

gesucht.
wm. WilsonG. m. b.

Siershahn.

Dr. Zimmmlirn'sche

HMWule
Koblenz.

Gegründet 1894.
Handels - u. Höhere
Handelsfachklassen

für beide Geschlechter.
Das neue Schuljahr

beginnt am

15. April 1915.
Näheres durch Prospekt.
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In unser Handelsregister 8 ist unter Nr . 7 bei der
Firma W « Wilson Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Ballenvar mit Zweigniederlassung in
Siershahn unter der nämlichen Firma folgendes einge
tragen worden:

1. Infolge Verlegung des Sitzes der Gesellschaft von
Vallendar nach Siershahn ist die Zweigniederlassung
Siershahn erloschen.

Die Firma und deren Sitz lauten jetzt : „ W «! Wilson
Gesellschaft mit beschränkter Haftung , Siershahn.

2 . Die Geschäftsführung des Willem Kaspar Jean
Wilson,  Vallendar ist durch Tod erloschen.

Zum alleinigen Geschäftsführer ist der Kaufmann
Josef Herrig in Siershahn bestellt.

3. Der Gesellschaftsvertrag vom 15. November 1911
ist durch notariellen Vertrag vom 8 . Januar 1915 ab
geändert.

Montabaur , den 10. Februar 1915.
Königliches Amtsgericht

Lik Mißliche öktförjUrti Wklschuiim
verkauft Montag , Den 22 . Februar 19l5 , von nach
mittags 1Ji2 Uhr an in der Wirtschaft von Alois Lehmler
zu Niederekbert aus dem Schutzbezirk Arzbach, D. 54
Schnausköpfchen , D . 47 , 48 Steinkopf , D . 56 , 60 Baum¬
bachsschlag . Brennholz : Eichen: 7 Rm . Scheit und
Knüppel , 600 Wellen III . Kl . Buchen: 47 Rm . Scheit
und Knüppel , 30 Rm . Reiserknüppel , 900 Wellen III . K
Birken:  20 Rm . Scheit und Knüppel , 13 Rm . Reiser
knüppel . Erlen:  9 Rm . Knüppel , 2 Reiserknüppel
D . 42 Untere Langesens r Buchen:  221 Rm. Scheit
und Knüppel , 5230 Wellen III . Kl . Nutzholz : D . 52
54, Schutzbezirk Arzbach, und Distrikt 22 Stelzenbach
Schutzbezirk Welschneudorf : 24 St . Eichen -Stämme IV
und V . Kl . mit 8,40 Festm . (Wagnerholz ).

tzolzoerkaas.
Donnerstag, den 18. Februar 1915,

vormittags IIV 2 Uhr,
kommt in der Griesschen Gastwirtschaft zu Hunvs
Vorf aus den Fürstlichen Walvorten
Mayershahn, Mühlweg, Hengstenhahn und Ahlen
zum Verkauf:
Eichen:

Eschen r
Buchen:

7,13 Fstmtr . Stammholz , 33 Rmtr . Scheit
und Knüppel und 605 Wellen.
10 Rmtr . Scheit und Knüppel.
79 Rmtr . Scheit und Knüppel und 850
Wellen Reiser.
34 Rmtr . Knüppel und 3565 Wellen Reiser

. 12 Rmtr . Knüppel.
Kirfchbanm : 0,50 Fstmtr. Stammholz, 1 Rmtr. Scheit
Fichten : 0,64 Fstmtr. Stammholz und 3 Stangen

Ir Klasse.
Diervorf , den 14. Februar 1915.

Fürstl . Wied . Rentei.
Zeyher.

Gemischt:
Birken:

Holzversteigerung
Samstag, den 20. Februar dies.Fabrrs,

vormittags Punkt 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald,

Difinkt Dielkops 11 b:
257 Rmtr.  Buchcn -Scheitholz,

8 i Rmtr . Buchen -Stockholz,
3220 Stück buchene Wellen

öffentlich gegen Kredit versteigert.
Sammelplatz an der Werthwiese.
Niederelbert , den 12. Februar 1915.

Der Bürgermeister:
Kilian.

Emulsion
Däs bewährte wohlschmeckende,

..KtiochsnbikJende Nähr-u.Kräf
tigungsroittel ist'in Original-

käuflich bei:
Drogerie vorm. R. Troost,

Montabaur.

4 kräftigeArbeiter
und eine « zuverlässigenFahrlmcht

sofort gesucht. — Ein ver
heirateter Fuhrknecht kann
freie Wohnung  erhalten
Adam Mari, Wirges.

2 DMl-Peily
preiswert zu verkaufen.

Wo , sagt die Geschäfts-
stelle des Kreisblattes.

?rlv. Handelsschule Bohne
, Neuwied - Bahnhofstrasse 71.
Fernspr. 432. Gegründet 1905.

Gründliche, gewissenhafte Aus¬
bildung, streng nach der Praxis!

Buchführung
einfa he, doppelte und

amerlkanls he.
Wechsellehre, Rechnen, Kontor-

Praxis, Korrespondenz usw.

Stenographie
Maschinenschreiben
Nachweislich hervorragende

Erfolge im
Schnellschönschreiben.

Eintritt jederzeit.Honorar massig.
Ia . Referenzen.

Prospekt kostenfrei.

Viele Damenu. Herren erhielten
auf Grund der durch die prak¬

tische Ausbildung erlangten ::
Kenntnisse gut bezahlte Stellung.

Lcbendfrische holländische

AngelschellMe
md Kabliau

'risch eingetroffen.
Curl Müller Nachs.
Franz Spielmann.

Ls ist kein fchönrer Tod , als vor¬
dem Feind zu sterben.

IPopulärwissenschaftliche \or[ n
in der Aula des Kaiser Wilhelms G\

Drei liebe Schüler der zweiten Seminarklasse,
alle drei seit Monaten als Kriegsfreiwillige im
Felde stehend , haben dem Vaterlande ihr junges
Leben gegeben:

Paul Kraus,
fiel am s6 . Dezember bei Rybno in Polen;

Georg Breckner,
am 26 . Januar bei Lhuska in den Karpathen;

Nikolaus Lusinger,
erlag am \2.  Februar der tags vorher erhaltenen
Wunde bei Bel -Val in den Vogesen.

Wir werden ihrer gedenken!
Montabaur , den j6 . Februar sgsS.

3 . N . der Schüler u . Lehrer:
Hölscher,

an 4 aufeinanderfolgenden Montagen
während der Fastenzeit , abends 8 Uhr.

Es werden sprechen:
1. Montag :, den 22 . Februar : Herr Gymnasialdirelcto

Dr. Jöris über das Thema: »Der Kampf um die tyr
bei den Römern nnd bei uns.“

2. Montag, den 1. März: Herr Dr. Herwarth von Biti
über . Belgien“ mit Lichtbildern.

3. Montag:, den 8. März : Herr Professor Massfeller üu
Geschützwesen der Gegenwart.“

4. Montag:, den 15. März: Herr Pater Andreas Schmiß
über . Krieg und Gottesglaube.“ ^

, *

Kiu

Eintrittskarten sind in den Buchhandlungenjj ^
Iund K u n st zu haben , die Einzelkarte zu 75 Pf jjj!
Abonnementskarte zu 2.50 M. Schüler zahlen zj B
für die Einzelkarte , 1.— für die Abonnement^ *“
Der Reinertrag fliesst zur Hälfte der Wernekestif

| und zur Hälfte der Nationalstiftung für die pj,
bliebenen der im Kriege Gefallenen zu.

Montabaur. Prof . Dr. Jöris,
Gymnasialdirektor,

Holzversteigerung.
Sem .-Dir.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem schmerzlichen Verluste un¬
seres lieben , unvergeßlichen Sohnes und
Bruders

Aloys
sprechen wir hiermit unseren innigsten
Dank  aus.

Montabaur , den 17. Febr. 1915.
Familie Lehrer Laux.

Freitag. den 11). Februar 1915,
vormittags 10 Uhr anfangend,

1werden im Siershahner Markwald,
in den Distrikten 1l, 12 « nd 14:

32 Stück Eichenstämme von 31,27 Fstmtr .,
257 Rmtr . Buchen -Scheit - und Knüppelholz,

68 Rmtr . Eichen - „ „ „ i
138 Rmtr . Stockholz,

5425 Stück Buchen - und Eichenwellen
|an Ort und Stelle meistbietend öffentlich versteigert.

Der Anfang wird im Distrikt 11 (Roth ) mit
§Stammholz gemacht.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige
anntmachung gebeten.

Siershahn , den 13. Februar 1915.
Der Bürgermeister

Görg.

Eeueraweksammlme
Kilzuerkaul.

Die Gemeinde Heiligenroth verkauft im Weg!

| schriftlichen Angebots nachstehende Hölzer . Angebote siel̂
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der ehemaligen
Kraulen- und Sterdekasse Arheiterwohl

zu Ransbach
Sonntag , den 2 \.  März d. nachmittags 4 Uhr
m Gasthof Schenkelberg hier , wozu die ehemaligen

Kassenmitglieder ergebenst eingeladen werden.
Tagesordnung:

1. Vorlage der Rechnung pro 1914 . Prüfung derselben
und Entlastung des Kassenführers.

2 . Sonstige Besprechungen.
Ransbach , den 15. Februar 1915.

Der Vorstand.

Holzversteigemng.
Donnerstag, den 18. Fedraar 1818,

vormittags Punkt 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Stadtwalde,

in den Distrikten Schoßhöber und Biebrichskopf:
300 Raumm . Buchen -Scheit,

50 „ „ -Knüppel,
2800 Stück „ -Wellen,

4 Raumm . Fichten -Knüppel,
125 Stück Fichten -Wellen,

9 Raumm . Fichtenspitzen,
850 Stück Fichlen -Stangen 5r Klasse,
250 „ „ „ 6r „

8 „ Lärchen - „ Ir „
1 Lärchen -Stämmchen von 0,20 Festmeter

an Ort und Stelle meistbietend , öffentlich versteigert.
Der Anfang wird im Distrikt Schoßhöber gemacht.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung gebeten.
Montabaur , den 9. Februar 1915.

Der Bürgermeister : Sauerboru.

25. Februar 1815, nachmittags4
einzureichen , Stammholz pro Festmeter , Stangen pro
und Wellen pro 100 Stück , und müssen die Erkli
enthalten , sich den Verkaufsbedingungen zu unter
Genehmigung bleibt Vorbehalten.

Los 1: Gemeindewald, Distrikt 4a Angelstein,^
(nahe der Limburger Straße ) Lg,

139 Stück Eichen -Stämme mit 198.59 Fest«M
Los 2 : Markwald. Distrikt 20 a, 21a, 26, 28:fte

110 Stück Fichtenstangcn 1. Kl ., «t,
Los 3 : Markwald, Distrikt 20 a, 21a, 26. 28:14

384 Stück Fichtenstangen 2. Kl ., fon
Los 4r Markwald, Distrikt 20 a, 21a , 26:

1435 Stück Fichtenstangen 3. Kl.,
Los 5 : Markwald, Distrikt 20 a, 21a , 26:

1549 Stück Fichtenstangen 4. Kl.,
Los 6 : Markwald, Distrikt 28:

700 Fichtenstangen 4 . Kl . (StammspitzeWe v
Los 7 : Markwald , Distrikt 20 a , 21a , 26 : Mr

3490 Stück Fichtenstangen 5. und 6. KtzffE
Los 8 : Markwald , Distrikt 20a , 21a:

505 Buchen - nnd 795 Nadelholzwellen
Los 9 : Markwald, Distrikt 26:

2455 Navelholzwellen.
Heiligenroth , den 13. Februar 1915.

Der Bürgermet!
Wüst.

on

Holzversteigemng.
Samstag, den 20. Februar IM

Holzversteigemng.
Freitag, den 19. Februar dies. Jahres,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald,

Distrikt 8 Buchwalv , 2 a Wiesenplacken und
6 a Birken:

158 Rmtr . Buchen -Scheit - und Knüppelholz,
146 Rmtr . Eichenscheitnutzholz zu 2 Meter Länge

geschnitten , geeignet zu Gartenpfählen,
2425 Buchen -Wellen,

725 Eichen -Wellen,
109 Stück Fichtenstangen Ir bis 4r Klasse

öffentlich versteigert.
Anfang : Distrikt 8 Buchwald.
Rückeroth, den 15. Februar 1915.

Der Bürgermeister:
Groß.

vormittags Q1/s Uhr anfangend,
werden in dem Alsbach er  Gemeindewald,
Distrikt Mühlberg , Vorheck, Rembserbach, Hoch»

und Eisengruben:
181 Rmtr . Buchen -Scheit und -Knüppel,

7590 Wellen,
11,94Festmtr . Fichten -Stammholz,

96 Fichten -Stangen Ir Klasse,
62 „ „ 2t „
76 „ „ 3r „
36 „ „ 4r „

öffentlich versteigert.
Der Anfang wird im Distrikt Mühlberg bei dech

Saatschule gemacht.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl . l

machung ersucht.
Alsbach , den 16. Februar 1915.

Der Bürgerin eist^
Henser.
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Preisangabe unter U
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